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Amtsblatt für dcn Qberamtsbezirk Nagold.

Nro . 49. Erscheint wöchentlich 3mai und kostet halbjährlich
hier sehne Trägertvhn ) 1 60 4 , für den Be¬
zirk 2 außerhalb des Bezirks 2 23 4.

Samstag dm 28. April.
Iuierationsgebübr für die kspaltiae Zeile aus 40 ?» ^
gewöhnlicher Sckrijt bei einmaliger Einrückung

V 4 , bei mebrmaliger je 6 4 . j

Bestellungen auf den Gesellschafter
für die Monate Mai und Juni  nehmen

i alle Postämter und Postboten an. _
Amtliches.

^ Nagold.
Au die Standesbeamten.

l Die Unterzeichnete Stelle siehl sich unter Hin¬
weisung auf den Erlaß k. Ministeriums des Innern
vom 23 . Oktober 1875 , Minist .-Amtsblatt S . 302,
veranlaßt , den Standesbeamten die Porschrist , über
die erhaltenen Formularien fortlaufend Buch zu führen
und alljährlich bei dem Abschluß der Standes - und
Nebrnregister ihren Vorrath zu liquidiren , zu stürzen und
das Eracbniß in dem fortlaufenden Formularienbuche zu
beurkunden , zur genauen Nachachtung einzuschärsen.

Zugleich werden dieselben darauf aufmerksam
gemacht , daß von dem Oberamt gelegentlich der An¬
wesenheit in der Gemeinde ein Sturz der Formularien
vorgenommen wiid und hiezu das Erforderliche vor-
znbcreiien ist.

Ten 25 . April 1877.
K . Oberamt . Güntner.

TageS - Neuigkeiten.
* 'Nagold,  27 . April . Zn unsere gesellschaft¬

lichen Abendunterhaltungen , die nur selten über den
Rahmen eines gemülhiichen Kartenspiels und etwas
Politisiren hinausragen , brachle am letzten Mitt¬
woch ein von der Violinistin Fräulein Humler  ge¬
gebenes Conzert eine angenehme Abwechslung . Leider
zeigte aber der Besuch desselben , daß in den Gesell¬
schaftskreisen hier etwas faul liegen muß , denn das
Fernbleiben so mancher der Honoratiorensphäre kann
doch nicht als Mangel an Kunstsinn gedeutet werden.
Uebrigens zeigten sich die auswärtigen Musikfreunde
ziemlich zahlreich vertreten . Der längst erworbene Ruf
der Conzertgeberin als wirkliche Künstlerin hatte sich

^ auch bei diesem Anlaß als ein wohlverdienter gezeigt,
wie solches auch der reiche Beifall , der jedem Vortrag
folgte , bekundete . Aber auch die Mitwirkenden des
Conzerts verdienten sich reichen Beifall , und wurde
besonders das feine , gewandte und sichere Spiel des
Herrn Pfarrverwesers An sei von Rohrdorf , der die
Pianofortepartieen übernommen , bewundert.

In Folge der an den Seminarien zu Eßlingen und
Nürtingen  vorgenomnienen ersten Disnstprüfung sind 66
evangelische und israelitische Kandidaten zur Versetzung von
unständigen Lehrstellen an Volksschulen tür befähigt erklärt
worden , wovon wir nennen : Hang,  Christian , von Gült-
lingen . Reichert,  Gottlieb , von Nohrdors , L-ecger,
Johannes , von Cbhausen.

Eßlingen,  25 April . Ans Kirchheim  wird
uns die Mittheilung gemacht , daß cs dort schon wieder
gekracht habe , indem sich bei Liquidirung des dortigen
Consumvereins ein Defizit von 23,000 ergab , wo¬
ran hauptsächlich der Mindererlös des Hauses Schuld
sei. Die Mitglieder desselben waren auch meistens
bei dem Krach des Spar - und Vorschußveceins betei¬
ligt und trifft sie dieser neue Schlag höchst unangenehm.
Trotz alledem sollen aber die Kirchheimer den Muth
und die Hoffnung auf bessere Zeiten nich ! sinken lassen.

' Rotlweil,  24 . April . Nach einer hieherge-
langten zuverlässigen Nachricht hat di - Legitimations-

> commission bezüglich der Rottweilcr Abgeordnetenwahl
! in ihrer Mehrheit den Antrag gestellt : die Wahl zu
^ kassiren und eine neue Stichwahl cmzuordncn.

Masse >1 bachhausen,  19 . April . Ein großer
Theil der hiesigen Einwohner lebt seit einiger Zeit in
gehobener , hoffnungsvoller Stimmung . Ein "großes
Erbe ist in Sicht . Es soll die Kleinigkeit von 10 Mill.
fl . betragen . Solche , welche genauer berechnet haben,
griffen die Summe noch höher . Anno 1799 starb in
München ein baierischer General Namens F . I . Banm-

^ gartncr ohne leibliche Nachkommen . Da dessen nächste
' Verwandte nicht sofort ermittelt werden konnten , so

nahm der Fiskus die nicht unbedeutende Hinterlassen¬

schaft in Verwahrung . Später stellte es sich heraus,
daß ein Bruder und eine Schwester sich in hiesiger
Gemeinde niedergelassen hatten , jedoch bei den dama¬
ligen mangelhaften postalische » Verhältnissen und dem
wogenden Kriegsgetümmel nicht rechtzeitig Kemttniß
vom 'Ableben des Bruders erhielten . Auch in Mün¬
chen mar man über den Verbleib der Geschwister nicht
genau unterrichtet , nur soviel wollte man wissen , daß
sich dieselben irgendwo zwischen Rhein und Neckar
angesiedeil hätten . Endlich brachte ein hiesiger Handels¬
mann die Nachricht aus Heidelberg , daß daselbst an
die Erben des Generals Baumgartner ein Aufruf er¬
gangen sei . In der Zwischenzeit sind nun wiederholt
Deputationen hiesiger Baumgartner nach München
abgegangen , um das Erbe zu ei heben , sollen aber
nie vor der rechten Schmiede abgestiegen sein . Die
Erbangelegenheit wird aber jetzt energisch angegriffen;
„das Geld muß heraus " ist das Loosungswon . Be¬
reits ist unter den Erbslnstigen eine ansehnliche Summe
gesammelt worden , womit eine Expedition von Sach-
nnd Aklenverständigen ausgerüstet wird , welche in den
nächsten Tagen sich nach München begibt . Diesmal
hat ein Pfätzer Advokat die Sache in die Hand ge¬
nommen ; er rechne weiter keine Spesen an , es brauche
ihm nur das Milerbrecht zugestanden zu werden.

Aus München  wird mitgetheilt , daß am Sonn¬
tag früh in einem dortigen Gasthanse bei einer Rauferei,
welche nach Abhaltung einer Hochzeitsseier entstanden
war , zwei Mannspersonen erstochen wurden.

Aus dem Rheingau,  25 . April . Der Stand
unserer Weinberge ist gegenwärtig allenthalben im Gaue
ein recht befriedigender , und es bleibt nur zu hoffen,
daß wir in der nächsten Woche von Frösten verschont
werden . ( Fr . I .)

Berlin,  24 . April . Die Reichstagskommission
für die Anträge auf Abänderung der Gewerbeordnung
hat heule vor der Plenarsitzung in einer einzigen
Stunde ihre Arbeiten erledigt . Den Vorsitz führte v.
Helldorf . Luxburg beantragte in Ansehung des Um¬
standes , daß man bei dem nahen Sessionsschluß zu
positiven Resultaten nicht gelangen könne , sämmiliche
Anträge , mit Ausnahme jenes , den Graf Galen und
das Centrum eingebracht und welcher ein Mißtrauens¬
votum gegen die Regierung enthalte , dem Reichskanzler
zur Berücksichtigung zu überweisen . Die Majoritäi,
einschließlich des sozialdemokratischen Mitglieds der
Kommission , Fritzsche , nahm den Antrag Graf Lux¬
burg an . Jörg  protestirle Namens des Centrnms
gegen die Ausschließung des Antrags seiner Fraktion
und erklärte , dieselbe werde an den weiteren Beralhun-
gen der Kommission über die einschlägigen Petitionen
nicht ferner Theil nehmen . Im Plenum wird münd¬
licher Bericht über dieses Ergebniß der Kommissions-
berathnngen erstattet und damit diese Angelegenheit
erledigt werden.

Berlin,  24 . April . Die Journalnachrichten,
nach welchen die Ernennung des Prinzen Neuß zum
Botschafter in Konsiaittinopel bereits vollzogen sei,
sind verfrüht . Allerdings wird bestätigt , daß der bis¬
herige Boischafter Baron Werther in Ruhestand tritt
und Prinz Reuß für den Fall der Wiederbesetzung in
Aussicht genommen ist , doch ist über den Zeitpunkt,
wann der Botschafterposten in Konstantinopcl wieder
besetzt wird , nichts bestimmt . Die Uebernahme der
Vertretung der russischen Untcrthanen in der Türkei
durch Deutschland ist in dem Bewußtsein der mit dieser
Aufgabe verbundenen Schwierigkeiten erfolgt , und als
großer Beweis der Freundschaft Deutschlands für das
befreundete Rußland anzusehen . Auch die in Aussicht
gestellte Ernennung des Prinzen Neuß zum Botschafter
in Konstantinopcl , welcher die russische » Verhältnisse
aus seiner Stellung in Petersburg genau kennt , ist ein
Zeichen , wie ernst man diesseits die erwähnte Vertre¬
tung genommen hat.

Berlin,  25 . April . Die „ Nord . Allg . Ztg "

knupfi an die gestrige 'Nachricht des „ Staatsanzeigers
an und sagt : Die einsichtigen patriotischen Kreise können
in der Maßnahme , betreffend di : Vertretung der Un-
tcrlhanei ! Rußlands in der Türkei , nur eine Gewähr
für das fernere Zusammenhalten beider Mächte erblicken,
in welcher eine wesentliche Garantie für die Begren¬
zung des Krieges liegt . Das russische Volk werde
den Dienst , den Deutschland als wohlwollender Nach¬
bar demselben leistet , nicht vergessen . Das feste Fun¬
dament des Dreikaiserbündnisses für den Frieden des
Kontinenis ist auch jetzt noch nicht erschüttert und wird
sich für die Lokalistrung und Einengung des Kampfes,
der sonst den Charakter eines Weltkrieges hätte anneh-
mcn müssen , erst recht zu bewähren haben.

Berlin,  25 . April . Moltke ' s  gestrige Rede
wird viel besprochen . Ans Paris  wird telegraphirt,
sie habe dort große Aufregung heroorgerufcn . Die
dortigen Morgenblätter betonten die Neutralität und
Friedensliebe Frankreichs . In der Kammer werde
eine Interpellation über die Stellung Frankreichs zum
Anslande vorbereitet . Hier fand die Rede verschiedene
Auslegungen . Moltke hatte unstreitig vor allem den
Bildgetpostcn im Auge , welchen denn auch seine Rede
zur Annahme brachte . Von seinen Warnungen wegen
der Gefahr der französischen Vorbereitungen hat aller¬
dings auch sonst oft verlautet . Vor einiger Zeit ging
ein Gerücht , die Verstärkungen der französischen Gar¬
nisonen zwischen Paris und Metz hätten die Aufmerk¬
samkeit höherer militärischer Kreise gefesselt und ent¬
sprechende Maßregeln erwägen lassen . Doch war
das unverbürgt . Auch liegt kein Grund zur Verschär¬
fung der Gefahren vor , welche der jetzt im Orient
erklärte Krieg ohnehin in sich schließt . Erst vor Kurzem
hatte » hiesige Blätter die friedlichen Beziehungen zwi¬
schen Frankreich und Deutschland hervorgehoben . Nichts
bat sich ereignet , was sie trüben konnte . Stete Wach¬
samkeit bleibt die Aufgabe Deutschlands , aber für eine
allarmistische Lage im gegenwärtigen Augenblick ist
offenbar kein Anlaß vorhanden . ( Sch . M .)

Drei freiwillige Husaren  im Schlesischen Hu-
saren -Regiment in Oels kann man kaum von einander
unterscheiden ; es sind Drillinge.

Wien,  22 . April . Nach soeben hier eingetroffenen
Nachrichten ist die russisch -türkische Kooperation , trotz¬
dem sie bisher abgeläugnet wurde , entschieden . Die
russische Kaukasnsarmee zieht gegen den Euphrat , um
dort die persische Armee in sich anfzunehmcn und dann
gemeinsam mit ihr zu operiren . Der Kriegsschauplatz
in Asten scheint also eine sehr hervorragende sjiolle
spielen zu sollen.

Wien,  24 . April . Vergangene Nacht ist die
russische Vorhut , 50,000 Mann stark , in Rumänien
eingerückt . Der Großfürst Nikolai erließ ein Manifest,
worin er den Rumänen eine freundliche Aufnahme der
russischen Armee empfiehlt . 50,000 Mann marschiren
von Tatarbnnar ans Galatz , 5 Divisionen und 40
Geschütze rücken von Kabey gegen die Donau -Linie
bei Ismail vor . Rumänien hat gegen den Einmarsch
formell protestirt.

Wien,  25 . April . Die „ Pol . Corr . " meldet
telegraphisch ans Konstantinopel vom heutigen Tage:
Das von der Pforte unter Berufung auf den Artikel 8
des Pariser Vertrags an die Mächte gestellte Ansuchen
behufs Mediation ist erfolglos geblieben . Dasselbe
wurde überall als verspätet negativ beschicken . Die¬
selbe Correspondenz meldet : Bukarest,  25 . April,
Morgens . Gestern besetzten 15,000 Russen die stra¬
tegisch wichtige Bahnbrücke von Barbosch . Während
der verflossenen Nacht passirten massenhaft russische
Infanterie den Pruth . Gestern sind bereits 50,000
Mann russischer Truppen ans rumänischem Boden ein-
gernckt . Ein starkes russisches Armee Corps rückt gegen
die Dobrudscha vor . — Die Türken haben bis gestern
Abend unbeweglich an der Donau gestanden . Das
Gerücht von einer Besetzung Kalafats durch die Türken



I«

ist unwahr . Die rumänische » Truppen haben sich von
der Donau in ' s Innere des Landes zurückgezogen,
in zwei Corps gelheilt , wovon eines bei Bukarest und
das andere bei Crajova concentrirt wird . Die rumä¬
nische und türkische Bevölkerung der Donau User flüchtet
massenhaft in ' s Innere Rumäniens.

Wien,  25 . April Die Abreise des Sultans
zur Armee gilt als beschlossen . — Nach der „Deutschen
Ztg ." zeigte die Pforte Serbien an , daß sie zur Ver-
iheidigung der Donau serbisches Gebiet bei Kladowa
besetzen müsse . ( N . T)

Gelegenheit macht nicht nur Diebe , sonder » auch
Mörder.  Der Leichenkassirer Fred ! in Wien  kam
dieser Tage in die Wohnung eines Amtsdieners Hof
mann , um Beiträge einznsammeln , er traf die Frau
Hofmann allein , sah eine goldene Uhr und dergleichen
aus dem Tische liegen , überfiel die arme Frau , die sich
tapfer wehrte , und ermordete sie. Seine Beute waren
30 — 40 Gulden baar Geld , die goldene Uhr samnit
Kette und einigen Schmuckjachen . Das war Morgens,
Abends schon war er entdeckt und verhaftet . Die eigene
Frau hat zur Ueberführung des Mörders , vor dem
sie sich entsetzt , durch Aushändigung von wichtigen
Beweisstücken beigetragen.

Krakau,  25 . April . Der Zar hat 200 Mil¬
lionen Rubel ans seinem Privat -Vermögen zu Kriegs¬
zwecken gewidmet . ( Fr . I .)

Mailand,  20 . April . Der immer mehr im
Preise steigende Lebensbedarf , der niedere Tagloh »,
die Mahlsteuer und die drückende Abhängigkeit veran¬
lassen jetzt häufiger als je den italienischen Bauer,
ein besseres Dasein auf fremdem  Boden zu suchen.
Während deutsche Auswanderer in der neuen Welt
häufig über den unglücklichen Tausch klagen und mit
heißer Sehnsucht nach dem Heimatlande blicken , stellt
sich der Italiener meistens zufrieden , denn er verläßt
eine traurige Existenz , voll Entbehrung und Leiden.
Seine Lage in der Heimat ist in der That eine elende.
Seine alltägliche Nahrung , auch die Festtage nicht aus¬
geschlossen , besteht aus Polenta , einem mit Wasser
obgekochten Brei aus Welschkornmehl , und Reis , an¬
statt der Butter oder Fleischbrühe mit Speck zubereitet.
Von den 81 Mill . Mahlsteuer trifft somit den Bauer
der größte Theil , man berechnet , daß derselbe von 6
Arbeitstagen einen dem Staat abtretcn muß . Soll
die Auswanderungslust vermindert werden , so muß die
Regierung die Steuer der Baucrnnahrung , d. h . des
Mais , nicht nur herabsetzen , sondern geradezu aufheben.

In der Schweiz erheben viele Aerzte und andere
gesunde und kranke Leute ihre Stimme dafür , daß die
Dampspfeifen  der Lokomotiven ec auf einen Liefern
Ton gestimmt werden . Die Nerven des gegenwärtigen
Geschlechts hätten ohnehin Strapazen genug auszustehen.

Paris,  22 . April . Die „Presse " , welche in
neuester Zeit häufig von Thiers inspirirt wird , citirt
den vom Cardinal Manning am Oster -Sonntage von
der Kanzel herab gethanen Ansspruch : „Die Orient-
Frage wird die Lösung empfangen , welche ihr die Vor¬
sehung bestimmt hat : das ist die Unabhängigkeit des
heiligen Stuhls . Die Menschen werden ihr umsonst
eine andere zu geben versuchen . " Zur Erklärung die¬
ser auf den ersten Blick räthselhasten Prophezeiung
macht die „ Presse " Mittheilungen , die wir in Kürze,
wie folgt , zusammenfassen : Seit dem Amts - Antritte
des neuen Staats - Secretärs Cardinal Simeoni sei die
Thätigkeit des Vatikans auf dem auswärtigen Gebiete
wieder eine lebhaftere und kühnere geworden und sie
habe sich Polen ausersehen , um ihre Hebel in der orien¬
talischen Frage anzusetzen . Ein Ausstand in Polen,
so rechne die römische Kurie , würde Rußland verhin¬
dern , nach Konstantinopel zu marschiren , und eine offene
Allianz zwischen Rußland und Deutschland , dem wie¬
derum Italien als natürlicher Bundesgenosse zur Seite
stehe , Hervorrufen . Auf der anderen Seite würde sich
dann nolhwendig ein Gegenbündniß zwischen England,
Oestreich ( Frankreich ? ) und dem heiligen Stuhle her¬
ausbilden , und dieser große Kampf könnte dann leicht
zur Wiederherstellung der weltlichen Herrschaft des Pap¬
stes führen . Als Seele der auf ein solches Ziel ge¬
richteten Umtriebe bezeichnet die „ Presse " den Cardinal
Ledochowski und glaubt , daß die deutsche Negierung
nur auS vollkommener Kenntniß dieser Umtriebe die
Auslieferung des Erzbischofs von Posen verlangt habe.
Wir gestehe » , daß es nns an jedem Maßstabe zur
Würdigung dieser seltsamen Enthüllungen fehlt . ( Fr . I )

Paris,  25 . April . Die „Agence Havas"
meldet : Die Pforte richtete an die Mächte eine lange
Circular Depesche als Antwort auf das russische Mani¬
fest und die Circular Depesche des Fürsten Gortschakoff.
Die Pforte sucht darin nachzuweisen , daß die Türkei
Rußland in keiner Weise zum Kriege provocirt habe;

sie erinnert an die Anstrengungen , die sie gemacht , das
Loos der Christen zu verbessern und den Mächten
Genugthunng zu geben , und fügt hinzu , daß sie den
russischen Antrag nicht verstehen könne und daher den
Pariser Vertrag anruse und an die Mediation der
Garantie - Mächte appellire.

Petersburg , 24. April . Das Manifest des Kaisers
Alexand er lautet : „Unsere treuen Untertbanen kennen das
lebhaste Interesse , welches Wir beständig den Geschicken der
von der Türkei unterdrückten christlichen Bevölkerung gewid¬
met baden . Unser Wunsch, das Loos derselben zu verbessern
und zu gewährleisten , wird von der ganzen russischen Nation
gekheilt , welche sich nunmehr bereit zeigt , neue Opfer zu
bringe » , um die Lage der Christen in der Balkan -Halbinsel
zu erleichtern . Gut und Blut Unserer treue » Unterthanen
Nt Uns immer theuer gewesen. Unsere ganze Regierung be¬
zeugt die beständige Sorgfalt , Russland die Woblthaten des
Friedens zu erhalten . Diese Sorgfalt hat Uns unaufhörlich
seit Beginn der traurigen Ereignisse in Bosnien , der Herze¬
gowina und Bulgarien beseelt. Wir hatten Uns vor Allem
das Ziel gesteckt, aus dem Wegs friedlicher Verhandlungen
und im Einvernehmen mit den europäischen Großmächten,
Unseren Alliirten und Freunden , zu einer Verbesserung der
Lage der Christen im Orient zu gelangen . Zwei Jahre hin¬
durch haben Wir unaushörliche Anstrengungen gemacht , um
die Pforte zu Reformen zu veranlassen , welche die Christen
in Bulgarien , Bosnien und der Herzegowina sicher stellen
konnten vor der Wiltkühr der Lokalbehörden . Die Ausfüh¬
rung dieser Reformen ging in absoluter Weise aus den
früheren Verpflichtungen hervor , welche die Pforte feierlich
dem gelammten Europa gegenüber eingegangc » war . Unsere
Bemühungen , obwohl unterstützt durch diplomatische Vor¬
stellungen , welche ln Gemeinsamkeit mit anderen Mächten
gemacht wurden , habe » indessen das gewünschte Ziel nicht
erreicht . Die Pforte ist unerschütterlich geblieben in der
kategorischen Zurückweisung jedweder Garantie für die Sicher¬
heit der Christen ; sie hat die Beschlüsse der Konferenz von
Konstaniinopel abgclehnt , welche von dem Wunsch geleitet
war , alle möglichen Mittel der Versöhnung anzuwenden , um
die Pforte zu bewegen . Wir haben den anderen Kabinetten
vorgeschlagen , ein Spezialprotokvll abzusassen , welches die
wesentlichen Bedingungen der Konferenz in sich begreift , und
die Pforte auizuforvern , sich diesem internationalen Akte
anzuschließen , welcher die äußersten Grenzen unserer fried¬
lichen Forderungen dczeichnetc. Unsere Erwartung indessen
bat sich nicht erfüllt . Die Pforte hat dem einstimmigen
Wunsche des christlichen Europas nicht nachgegeben , sie hat
den Beschlüssen des Protokolls sich nicht angeschloffen . Nach¬
dem Wir so alle friedlichen Bemühungen erschöpft haben,
sind Wir durch die hochmüthige Halsstarrigkeit der Pforte
genötbigt , zu entscheidenden Allen überzugehen . Das Gefühl
der Billigkeit , das Gefühl unserer eigenen Würde , legt Uns
dies gebietrrisch auf . Durch ihre Ablehnung hat Uns die
Pforte in die Nothwendigkeit versetzt , zur Waffengewalt
Unsere Zuflucht zu nehmen . Aus das Tieiste überzeugt von
der Gerechtigkeit Unserer Sache und indem Wir in Demuth
Uns der göttlichen Gnade anvertrauen , lassen Wir Unsere
treuen Unterthanen hiedurch wissen , baß der Augenblick,
welchen Wir voraussahen , als Wlr jene Worte sprachen, auf
welche ganz Rußland mit so großer Einmüihigkeil antwortete,
daß dieser Augenblick nunmehr gekommen ist. Wir hatten
die Absicht ausgesprochen , selbständig zu handeln , sobald
Wir es sür nothwendig hatten sollten und die Ehre Ruß¬
lands es erfordern sollte . Indem Wir heute den Segen
Gottes aus Unsere tapferen Armeen herabflehen , ertheilen
Wir ihnen den Befehl , die Grenze der Türkei zu überschreiten.
Gegeben zu Kiichenefs 12. ( 24.) April des Jahres der Gnade
1877, im 23. Jahre Unserer Regierung.

gez. Alexander.
Petersburg,  25 . April . Der „ Regierungs-

bote " veröffentlicht einen kaiserlichen Befehl , wodurch
das Gouvernement Beffarabien , die Litoraldistrikte,
die Gouvernements Cherson und Tannen und die
Halbinsel Krim in Kriegszustand erklärt werden.

Petersburg,  26 . April . Das kaiserliche
Manifest wurde in Kischeneff vor der Truppenfront in
Gegenwart des Kaisers verlesen ; danach fand die
Ceremonie der Segnung des Oberstkommandirenden
vor dem Jnsfeldrücken der Armee durch einen Bischof
statt . Gestern wurde das Manifest in allen Kirchen
des Reiches verlesen und überall enthusiastisch begrüßt.
Der Kaiser kehrt am 26 . April hieher zurück.

Die russische „ St . Petersb . Ztg . " schreibt : „ Dank
dem russisch -östreichischcn Einvernehmen , Dank der Neu¬
tralität Deutschlands , Frankreichs und Italiens , die
England schwerlich gestatten wird , als Vertheidiger
der Türkei aufzulreten , selbst wenn es das wollte , ist
die Lokalisirung des Krieges gesichert . Freilich träumen
die Feinde Rußlands von einem allgemeinen Aufstand
der Muhamcdaner , sowohl in Europa als in Asien.
Das ist aber nicht mehr , als eine phantastische Erfin¬
dung ohne tatsächlichen Grund . Es existirt keine
Solidarität zwischen der Türkei und den muhamedani-
schen Staaten in Asien . Die muhamedanische Welt
verhält sich nicht nur gleichgiltig gegen die verzweifelte
Position der Türkei , sondern wird auch ihren Sturz
mit Freuden begrüßen , denn die asiatischen Muselmän
ner sind keineswegs von zärtlicher Liebe gegen die
Türken erfüllt , die sie im Gegentheil für die Hanpl-
nvsache des Verfalles der Macht und Größe des Is¬
lams Hallen . — „ Golos " schreibt : „Nach der preuß.
„Prov .-Corresp ." wird die Rolle Deutschlands in der
orientalischen Frage vor allen Dingen darin bestehen,

jede Einmischung , wessen es auch sei , in den bewaff
nelen Konflikt Rußlands und der Türkei zu hintertrei-
ben . Wenn die deutsche Regierung sich streng und
unabwendbar an dieses Programm hält , dann wird sie
Rußland einen unzweifelhaften und wichtigen Dienst
leisten . Rußland wird , gegen anderseilige Cinmischnng
gesichelt , auch mit den Waffen in der Hand im Stande
sein , zu beweisen , daß es seinem Programm treu bleibt
und die Türkei nicht mit ehrgeizigen und eigensüchtigen
Absichten angreift , sondern um Zuständen ein Ende zu
machen , die eine beständige und furchtbare Gefahr für
Europa sind . Wenn Deutschland uns in Erfüllung
dieser Aufgabe Beistand leistet , so wird es sich die
tiefe Dankbarkeit eines jeden Russen verdienen . Ob
Deutschland sein Programm erfüllt , das wird die nächste
Zukunft lehren ."

M oskau,  25 . April . Der Magistrat hat nach
Veröffentlichung des Kriegsmanifestes 1000 Belten für
Verwundete und eine Mill . Rubel zu deren Pflege gestiftet.

Im Jahre 1828 erfolgte die russische Kriegserklärung
an die Türkei am 23. April , die Ueberschreitung des Pruth
am 7. Mai , die Ueberschreitung der Donau am 8. Juni.
Im Laufe des L-ommers erreichte die russische Armee blos
bis Eroberung von Varna und die Besetzung des östlichen
Bulgarleiis . Im Winter verhielten sich beide Theiie ruhig
und im Frühjahr 1829 begann der neue Oberkommandant
Diedltsch die Belagerung Siiisiria 's , welches sich am 8. Juni
übergeben mußte . Am 14. Juli schlug Diebilsch die Türken
bei Külewischa . Am 20. Juli wurde der Marsch über den
Balkan angetreten , am 19. August trafen die Spitzen der
russischen Armee vor Adrianopet ein. Obwohl die Russen
kaum mehr als 20,000 Mann stark waren , die Stadt 80,000
Einwohner zählte und Halil Pascha mit beinahe 1ö,000 Mann
regulärer Truppen in Avrianopel staub , so war der Einvruck,
weichen der kühlte Zug Diebitsch 's hervorgerufen hatte , doch
so gewaltig , daß Niemand an Bertheidigung dachte und die
Stadl am 29. August kapitulirte . Diebitsch war aber in
einer verzweifelten Lage . Der Pascha von Skodra , Mustapha,
stand mit 40,000 Albanesen bei Pbilippopel , also nur 20
deutsche Meilen von den Russen . In einem Vormarsch auf
Konstantinopel batte Diebilsch . da er 0 —8000 Mann zur
Deckung seines Rückzuges in Adrianopel zurückiassen mußte,
nur 10,000 Mann disponibel . An eine Belagerung oder
Einnahme ber türkischen Hauptstadt konnte Diebitsch nicht
denken. Ein Rückzug über den Balkan an Schnmta vorbei
hätte ihm ebenfalls den Rest seiner Armee gekostet. Unter
diesen Voraussetzungen konnte Diebitsch kaum etwas erwünsch¬
ter kommen, als der am 14. September abgeschlossene Frie¬
den von Adrianopel.

London,  25 . April . Das kaiserliche Manifest
und das Rundschreiben Gocischakoffs , die beide wider
mancher Leute Erwarten kein Versprechen enthalten,
daß Rußland keine Eroberungen anstrebe , verbunden
mit der Rede Moltke ' s , haben hier jede Hoffnung auf
eine Lokalisirung des Krieges erschüttert . Die Tages¬
presse kritisirt das besagte Schriftstück scharf und betont
besonders die Weglassung des erwähnten Versprechens.
Die „ Times " schreibt , jene Schriftstücke seien zwar
maßvoll abgefaßt , müßten aber aller Orten ein tiefes
Mißvergnügen erwecken , denn trotz der unleugbaren
Schuld der Türkei trage doch Rußland durch die Mos¬
kauer Rede des Czaren und die Erklärung Schuwaloff ' s
die meiste Schuld an dem Scheitern des Friedenswerkes.
Das Schweigen Rußlands über etwaige Gebietser¬
werbungen errege nothwendig schweren Verdacht , und
werde mit Recht schlimm beurtheilt . Der „ Standard"
nennt jene Schriftstücke die schlimmsten Muster kaiser¬
licher Logik , die jemals Europa geboten wurden . Die
„Morning Post " beurtheilt die Kriegserklärung als
einen Beweis für die Absicht Rußlands , die Türkei zu
zerreißen , und als einen direkten Angriff auf die euro¬
päischen und asiatischen Interessen Englands . Letzteres
werde nicht geduldig zusehen , wenn das despotische
und anmaßende Rußland die Verfassung der Türkei
niederstampfe und England den Weg nach Indien
verlege . Der „ Telegraph " gebraucht noch heftigere
Ausdrücke , er spricht von barbarischen Eroberungsge¬
lüsten und heuchlerischem Blutdurst und schließt mit
der Versicherung , daß England fortan bloß seine eigenen
Interessen berücksichtigen werde . Selbst die türken¬
fresserische „Daily News " schreibt , Rußlands Haltung
beweise nicht sowohl religiöse Begeisterung als teuflische
Heuchelei , doch trage die Haltung des britischen Kabi-
nets große Schuld an dem Kriege.

Bukarest,  25 . April . Die Türken verlassen
Widdin in der Richtung gegen die Dobrudscha , wo sie
den russischen Hauptangriff zu gewärtigen scheinen.
Dieselben unternahmen keinerlei Operation , um Kala-
fat , Magurele , Oltenitza oder Ginrgewo zu besetzen.
Die russische Armee setzt ihren Einmarsch über Belgrad,
Lcovo und Jassy fort . Das Hauptquartier wird in
einigen Tagen nach Jassy verlegt werden.

Bukarest,  25 . April . Die Kammern wurden
heute eröffnet . Die Thronrede des Fürsten erklärt:
Nachdem unsere Bemühungen bei den Mächten , die
Neutralität Rumäniens mit Recht anzuerkennen , erfolg¬
los geblieben waren , so ist es unsere Pflicht , zu ver-



hindern , daß Rumänien zum Kriegsschauplätze werde.
Die Mächte protesiicten nicht gegen den Einmarsch der
Russen . Als Beweis der Anerkennung der politischen
Individualität Rumäniens werden die Russen Bukarest
nicht occupiren . Die Kammern werden meiner Negie¬
rung die Haltung vorzeichnen . Für die Erhaltung der
alten Rechte Rumäniens und der Integrität der Grenzen
wird meine Person an der Spitze der Armee einstehen.
(Stürmischer Beifall .)

Konstantinopel,  25 . April . Gerüchtweise
verlautet von Scharmützeln an der türkisch -russischen
Grenze in Asien bei Kars . Türkische Zeitungen be¬
haupten , Snleiman Pascha habe nach Zurückwerfung
der Montenegriner den Duga - Paß überschritten und
warschire ans Nicsic.

K onstantinopcl,  26 . April . Der Sultan
richtete ein Telegramm folgenden Inhalts an den
Armee -Commandanten : Nachdem Rußland den Krieg
erklärt habe , sei er gezwungen , zu den Waffen seine
Huflucht zu nehmen . Der -sultan werde , die gehei¬
ligte Fahne des Kalifats erhebend , sich zur Armee be¬
gebend , bereit , sein Leben für die Ehre und Unab¬

hängigkeit des Landes opfern . Snleiman rückt nach Nicsic
vor . 3000 Russen sollen bei Batum die Grenze über¬
schritten haben . Ein Angriff auf Kars scheint beabsichtigt.

Allerlei.
— Borschrift , um Fl e ck en a u s B ü ch er n

zu bringen.  Eine Auflösung von Kleesalzsäure,
Cilronensänre oder Weiilsteinsäure ist nicht im Gering¬
sten von Gefahr begleitet und kann ohne Furcht vor
Beschädigung bei gedruckten Büchern oder Kupferstichen
angewendet werden . Da diese Säuren die Tinte ver¬
tilgen , die Druckerschwärze dagegen nicht angreifen , so
kann man sich ihrer auch bedienen , um Bücher wieder
herzustellen , deren Ränder beschrieben worden sind.

— Fn einer westphätischenZeitung wurde den Gelehrten
folgende Frage ausgegeben : Ist es nicht möglich , ohne Zu¬
thun des Seidenwurms , durch Anwendung chemischer und
technischer Prozesse aus den Blättern des weißen Maulbeer¬
baums Seide zu gewinnen ? — Gleich darauf erschien in
einem andern Blatte die Frage zur Lösung : Ist es nicht
möglich, durch Anwendung chemischer und technischer Prozesse,
aus dem Grafe und den Kräutern , welche das Schaf frißt,
Wolle zu erzeugen?

— Was geht ' s Dich an ! Zwischen dem Einzel¬
richter des Bezirksgerichtes Wieden Dr . Lindner und einer
eingelieferten Arrestantin ergab sich beute folgender sonder¬
bare Dialog : Richter:  Wie beißen Sie ? — Arrestantin:
Was geht 's Dich an . — Richter (entrüstet ) : Unverschämt!
Sie stehen vor Gericht ! Wie heißen Sie ? — Arrestantin:
Aber — Was geht 's Dich an . — Der Richter  ist bereits
im Begriff , das Verhör abzubrechen und über die so despek-
tirlich Antwortende eine Disziplinarstrafe zu verhängen , da
fällt sein Blick in der Arrestantenliste auf den Namen „Anna
Wasgehtsdichan ." Uebrigens scheint die 34jährige Anna
Wasgehtsdichan,  aus Vorschau in Mähren , an ihrem
ausfallenden Namen selbst keinen rechten Geschmackzu finden,
da sie es vorzog , sich Anna Lindner zu nennen . Sie wurde
wegen Falschmeldung und kleiner Diebereien zu einer Woche
Arrest verurtheilt.

Auflösung des Nälhsels in Nr . 48:
T Kräne  n.

Frankfurter Gold-CourS vom 26 . April 1877.
20-Frankenstücke . 16 26 - 30

ditto in ' /- 16 . 26 - 30 „
Englische Souvereigns . 20 „ 35 —40 „
Russische Imperiales . lg „ 72—77 „
Holländische fl. ro -vtücke . 16 „ 65—G . „
Ducaten . 9 „ 53- 58 ,.
Dollars in Gold . 4 „ 17 - 20

O b e r j e t t i n g e u,
Oberamts Herreuberg.

Eichen- und Tannen-
Rinden-Verkauf.
Am Dienstag den 1 - Mai,

Nachmittags 1 Uhr,
wird das heurige Rinden -Ergebuiß , ge¬
schätzt zu 350 Rm . eichener Grob -, Raitel-
und Glanzriude und 400 Rm . geschätzte
tannene Rinde im öffentlichen Aufstreich
auf hiesigem Rathhanse verkauft.

Die Liebhaber wollen sich am genannten
Tag , Vormittags 9 Uhr , im Gemeinde¬
wald Billing einfinden , von wo aus der
Waldschütz Sa per die eichene u . lannene
Rinde vorzeigen wird.

Waldmeisteramt.
Renz.

W i l b b e r g.

Marki-Atyeigk.
Der auf den 1 . k.

M fallendeBiehmarkt
wird mit dem Anfügen
-in Erinnerung ge¬
bracht , daß der letzte
Markt sehr stark be¬
fahren und der Handel sehr lebhaft war.

40 Reiseentschädigung für das Stück
wird vergütet.

Stadtschultheißenamt.
_ Seeg er ._

Revier Alten st aig.

Reis-Verkauf.
Am Montag den
30 . d . M ., Nach¬
mittags 4 Uhr,

werden auf dem
Rathhause zu

Schönbronn 95
aber in Haufen

vom Buhler,
Hundert ungebundene
gesetzte Wellen Nadelreis
Adth . KasrnwirS , versteigert.

_ K . Revieramt.
H 0 ch d 0 r f,

Oberamts Horb.

Eichen-Glanz-Rindeu-
Verkauf.

Am Samstag den 5 . Mai d. I .,
Vormittags 10 ' /, Uhr,

wird aus dem Gemeindewald Haib aus
ca . 14 Morgen Laubwald das Ergebniß
der eichenen Glanzrinde auf hiesigem
Rathhaus versteigert . »

Gemeinderath.
Gültlingen u . Mötzingen.

Meesamen.
Dreiblättrigen und ewigen Kleesamen

empfiehlt in schöner Waare zu den billig¬
sten Tagespreisen

I . G . Hummel.

UurNicve und Privat

Nagold.
Der Bezirksverein für verwahrloste

Kinder hat die Fürsorge für Unterbringung
mehrerer Knaben in guten Hauswerks¬
lehren übernommen und bittet tüchtige
Meister dem Vereinsausschuß beizustehen
und die Knaben , die Schuhmacher und
Schneider werden wollen , bei sich aufzu
nehmen und über das Nähere mit dem
Ausschußmitglied , Schulmeister Kläger
hier , sich ins Benehmen zu setzen.

Den 19 April 1877.
Vorstand des Vereinsausschusses:

Dek . Freihofer.

Schlitten

A l t e n st a i g.

Fahrniß-Verkauf.
Wegen Abzugs

von hier werde
ich am Dienstag
denl Mai , von

Mittags 1 Uhr an , eine Fahrmß -Auktion
abhalten , wobei vorkommt:

3 Wägen , 2
Pflug und Egge,
ein Güllen -Faß , 2
2 neue Pferds¬

teppiche , Pferdskummele . allerlei Feld-
und Handgeschirr , Dresch -Geschirr , 3
Spinnräder , 1 S -puhltrog , etwa 15 Ctr.
Heu , 4 Rm . dürres Holz , sowie verschie
denes Schreinwerk , Küchengeschirr und
Hausrath durch alle Rubriken , wozu ich
Liebhaber freundlich einlade.

Den 24 . April 1877.
Bernhard Schmalz,  Fuhrmann.

W i l d b e r g.

Wirthschafts-Eröffnung.
Nachdem ich die Wirth-

schast zur Traube käuf¬
lich erworben habe,
mache ich dem geehrten

Publikum die ergebenste Anzeige , daß ich
dieselbe am nächsten

Sonntag den 29 . April
eröffnen werde , wobei ich bei guten Ge¬
tränken und reeller Bedienung zu zahl¬
reichem Besuch bestens einlade.

Friedrich Roth  fuß,
zur Traube.

W i l d b e r g.

Einladung.
Mit der am nächsten Sonntag bei mir

startfindenden Generalversammlung des
hiesigen Kriegervereins habe ich

verbunden , wozu jedermann freundlichst
eingeladen wird.

Adlerwirth Glaser.

Bekanntmachungen.
xxxxx xxxxxxx xxxxxxx xxxxxxx
HH Ebhausen.  HE

8 HnchMts- Einladnng. 8
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte,

hier,

X Freunde und BekannteX auf Donnerstag  den3.Mai
HH in das Gasthaus zur Traube hier freundlichst ein.

Jakob Drngler , Schuhmacher,
2 Sohn des Jakob Dengler , Schuhmachers
^ und seine Braut:X Catharine Magdalrne Enßlen,
HH Tochter des -j- Joh . Gg . Enßlen , Walkers hier.xxxxx xxxxxxx xxxxxxx xxxxxxx
xxxxx xxxxxxx xxxxxxx xxxxxxx XX

Verwandte , HH

XXXXXXX

XXXXXXXXXX

Hochzeits- Einladung.
ehelichen Verbindung laden wirZur Feier unserer

Freunde und Bekannte
auf Dienstag den  1 . Mai

in das Gasthaus zum Hirsch in Bösin gen
und Donnerstag den 3 . und Freitag  den 4 . Mai

in das Gasthaus zum Hirsch in Jsels Hausen  freundlichst ein.
Joh . Gg . Wurster, Bierbrauer,

Sohn des Jakob Wurster , Bauers in Jgelsberg,
und seine Braut:

Friederike Schüler,
Tochter des Joh . Gg . Schüler , Bauers in Jselshausen.

XXXXXXXXxxxxx xxxxxxx xxxxxxx xxxxxxx

Dreck Deutsche MmpsschiMrt
nachvon

MM
nach üien ^ ork:

jeden Sonnabend.
l .Caj .500 -6 II . Caj .300 -6

Zwischendeck 120

nach Lnitimvre:
9 . Mai . 23 . Mai.

Cajüte 400 -6
Zwischendeck 120

nach Ilsevv- Vrleslls;
vom September bis Mai

einmal monatlich.
Cajüte 630

Zwischendeck 150
Nähere Auskunft ertheilt die RDtrecllo » ckes tV « rckckeut8vI »e»
in Bremen , sowie deren alleiniger Genera l-Agrnt für Württemberg
^ « 1,8 . « o » »Li,Kvr in Stuttgart

und dessen Agenten
in

Li . in ^ KIten8l « KU

XXXXX XXXXXXX xxxxxxxxxxxxxxXXXXX
8XXX

A l t e n st a t g.

HochMs - Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir

Freunde und Bekannte
auf Dien  st ag den  1 . Mai

in die Wirthschaft von I . A . Sreger  freundlichst ein.
I . Fr . Roller , Mefserschmid,

Sohn des j - Joh . Roller , Webers,
und seine Braut;

Marie Katharine Wößner,
Tochter des -j- Jakob Wößner , Mehlhändlers von hier.

XX
Verwandte , ^XX

8
8xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx»



Nothfelden.
Die Unterzeichnet verkauft am

Dienstag den 1 . Mai,
von Nachmittags 1 Uhr an,

in ihrer Wohnung

Metzgerei-Geschirr,
worunter 2 Hackklötze und 1 noch gut
erhaltener Haustock , gegen Baarzahlung.

Jakob Friedr . Beutler,
_Metzgers Wittwe.

Nagold.

Scheiterholz-Fuhrakkord.
Unterzeichneter verakkordirt das Führen

von 800 Nm . tan . Scheiterholz von
Aichelberg an den Bahnhof Wildbad und
Calmbach . Liebhaber wollen sich am

Dienstag den 1 . Mai,
Mittags 1 Uhr,

in der Sonne in Aichelberg einfinden.
David Graf,  fen . ,

_ am Bahnhof.
Alte  n st a i g.

Die Lieferung
von ca 70 rothtanuenen Stangen , 36 Fuß
lang , 5 Zoll dick, 1 Meter vom Stock
und 3 *!» Zoll Ablaß , ohne Rinde ge¬
messen , wird demjenigen zugesagt , welcher
bis Mittwoch das niedrigste Offert richtet
au Traubenwirth Sa ilcr.

18 CIr . He»
können abgegeben werden bei

Bauer,  Bahnwärter,
Posten 27 . Emmingen.

Wildberg.
50 — 60 Ctr.

Klee- K Wielenlien
verkauft ; wer?  sagt

Traubenwirth Seeg er.

Nagold.
Ein kräftiger , geordneter Knabe findet

als

Kiiserlehrling
eine Stelle durch

_ die Redaktion.
Oberjeltingen.

Ein geordneter Knabe findet als

Schuhmacher-Lehrling
eine gute Stelle bei

Con rad B er siecher.
Herrenberg.

Lehrlings - Gesuch.
Einen gut erzogenen Menschen nimmt

in die Lehre auf
Bühl er,  Messerfchmid.

Lehrlings -Gesuch.
Ein kräftiger , gut erzogener Mensch

findet eine Lehrstelle bei
Schreincrmeister G - Benz.

Pfrondorf.

Fohlen seil.
Ein 10 Wochen altes Hengstfohlen,

Nothschimmel , fetzt dem Verkauf aus
Schultheiß Nenz.

Von den als vorzügliches Lindrrungs-
mittel so allgemein bewährten , und durch
ihren eigenthümlichen Geschmack so ausge¬
zeichneten richten Rheinischen

Brust -Caramellen
in versiegelten rosarothen Daten L 50 ^
sind wiederum ganz frische Zusen¬
dungen eingetroffen in dem alleinigen
Orts -Depot von

G . W . Zaiser in Nagold.

Schult «n cher
in guten Einbänden zu haben bei

G . W . Zaiser  in Nagold.
- Verantwortlicher

XXX««* xxxxxxx xxxxxxx xxxxxxX unterjettingen. X
§ Hochzeits-Einladung . 22 Zur Feier unserer eheliche»Verbindung erlauben wir uns, Ver- 8
^ wandte , Freunde und Bekannte auf ^X Donnerstag den3. und Freitag  den4. Mai «X in das Gasthaus zum Lamm hier frcundlichst cinzuladen. ^
ch» Philipp Schmid , Bierbrauer , ^

Sohn des s Lammwirths Schmid von Sulz , 2
2 und seine Braut :X Lina Strohäcker, X
X Tochter des s Lammwirths Slrohäcker hier . A»XXX« xxxx xx x xxxxxxxx xxxxx x

B 5 f i n g e n . Von der

600  Mark UMilti«ilsMn>iir)c
Pflegschaftsgcld hat gegen i der ober « Apotheke in Rottweil,
gesetzliche L -icherheit zum dem vortrefflichsten Mittel um abgetragene

Kleider und Möbelstoffe durch einfaches
Bürsten , ohne sie zu zertrennen , wie neu
zu färben , hält in Fläschchen von 50 ^
die Niederlage für Nagold  und Um
gebung:

Fr . Siockinger.

Ausleihen parat
Pfleger Johs H enßler

a l d d o r f.

LkMuMdink
am Dienstag den 1 . Mai bei
_ Ziegler  K iefer.

'Nagold.

AI - äe d .-d.
Dienstag den 1 . Mai , Abends 7 Uhr,
im Lokal

" " W i l d b e r g.
Nächsten Sonntag gibt der

Lirderkranz und Mufik-
gesellschaft

von Harlsingen  eine Unterhaltung bei
Unterzeichnetem , wozu höflichst ein ladet

W i d in a i e r,
,_ z. Hirsch.

K u p p i n g e n,
Oberamts Herrenberg.

Der Unterzeichnete hat ein größeres
Quantum rein gebrannten

ZmetschgenvrauKtwein
zu verkaufen.
_ S peisew irth Weit.

Meine Antljeile an
der Schernbacher (c. - -
Tb ) L Aeusägmühke
(c. Hh.) setze ich dem Verkaufe
aus und wollen sich Liebhaber
vom1. bis 10. Mai bei mir in
Schernbach melden.

K. Köcking.

W i l d b e r g.
Außer meinem Lager in

DameMeidersioffen
halte ich noch eine AIu >8tvi
von Louis Schwarz,  Stuttgart am
Markt , und verkaufe zu denselben billigen
Preisen.

Carl Kellenbach.

Nagold.

KichbindkrMMgs-
Gchch.

Einen gut erzogenen Knaben nimmt
unter günstigen Bedingungen in die Lehre
auf W . Eitel,

ri

W i t d v e r g.
Mein frisch iorlirtes Lager in

kaumwoü'enen, halbwol¬
lenen und wollenen

Hosenzeugen
verkaufe zu bin gros - Preifen , sowie alle
Arten Futterstoffe.

Carl Kelleubach.
Zugleich Halle ich eine Mustei karte von

Tuch K Bukskin
der Herren Fin k u . Cie . in Tübingen.

Egenhausen

DrcMttriM Klllsmen,
sowie ächten

Seeländer Leinsamen
in sehr schöner Qualität empfiehlt zu den
billigsten Preisen

Chr . Schweiker.

Einige Säcke Kartoffeln
hat zu verkaufen

Seeger,  Mezger.

Für Magenleidende ist
Sckrader ' s

Weiße Lebens-Essenz
(rin „Diäicticum " , dessen Verkauf
durch Miiüsterialverfg . gestaltet ) das
einzigste und untrüglichste Haus und?
Hülfsmiitet . Fl . l s

FürBrust - KfHnstenleidende!
Schrader ' sTraubrnbrust -Honig l <̂ i H

„ Malzextractbrustzrltchen20 ^ .
„ Gummi -Bonbons 40

Für schwer zahnende Kinder
ßcüraäers ckectromotorifrüe

Zahnhalsbänder a i -ä-
Schrader ' s KMneraugenmittek 35

„ 8aticistsiiure Munäwafler 70
„ 8akicM «ilire Aallaxlilocr 50 ^

Koberts 8tre »pukver für Kinder 35
Vollst. Preisliste u. Prospect gratis u. franco.

Apoih I . Schräder , Feuerbach-
Stuttgart.

'Niederlage bei G Knödel , Nagold.

H a i l e r d n ch.
Eine nachweislich rentable

Bäckerei
mit zwei Oefen hat ganz billig zu ver¬
kaufen

Friedrich Renz,  Bäcker.

W i i d d e r g.
Durch Gelegcnheitskauf bin ich im

Stande , eine Partie

Elsäszer Ziz.
die alte Elle für 25 Pfennig,

Pique -Ziz,
die alte Elle für 33 Pfennig,

anzubieten und bitte um geneigte Ab¬
nahme.

Carl Kellenbach.

A l t e ii st a i g.

Feinste Firnisse
für Schreiner , Copal , Bernstein , Damar,
Leinöl , Terpeniin , Mordant , Fixion,
Siccatis u . f. w . in ganz frischer bester
Waare zu den billigsten Preisen bei

I . G . Wöruer.

k'ür
Zestar , wvlvkvr sieb von ston stnreb
llr . lil 'Ẑ ^ aturkeilmotbostogr ^iolttm
glLllreillleil krfulgenznin ! von ster
Lelltlieit üsr ln cl6M Liwlio nb § 6-
strnekten 4tte8tv überiitzngov will,
leso stio Lrosebüro;

ONoiitzV Li ' itzf
an D » . ^ itlII8 Lkl « I « 8I »I » ,

wrstobo von Rieliter ' s VorlaZs-
4nstg .lt in IwipmZ gratis unst

kraneo vorsonstst wirst

Nagold.
Unterzeichnete hat bis Jakobi d . Js.

ein freundliches,

gesundes Logis
mit 5 in einander gehenden Zimmern,
wovon 4 heizbar sind , einer Hellen , freund¬
lichen Küche und Speiskamiiier , und unter
Dach ein weiteres heizbares Zimmer,
nebst Bühnekammer zum . Holz und für
die Magd und Schwarzwaschkammer,
sowie eigenem Keller zu vermielhen.

Werkmcister Blum ' s Willwe.

8t«IUverk'8«:Itt;
Lrust -dondons

stas bsstg soit 10 stgliron oingaknbrte
unst bew.ilirtg llausmittel Zo-;on Hu¬
sten, Heiserkeit kriistkat -irrli, Ibig-
briistiZkeit etc. , «rllielt NI« aus
ollen frülieren iVeItuu88teIInoFen
»ns <ler längten in Lliilntlelpliiit
<len krei8.

Verkauk in fVSAtilck bei 6 . 8ellinitl,
in iVilllberK bei 0. W. 1. lieieliert.

Nagold.

Emplehlung
von SchmidarbeiteK,

als : Chaisen , Wägen , Pflüge aller Con-
struklione » ;

ferner Werkzeuge für Küfer , Zimmer-
leute , Metzger , Holzhauer - , Feld - und
Handgcfchirr . Auch fertige ich neue
Fleischwiegen für Metzger.

Für guie Waare garantire ich u . sichere
billige Preise zu.

I . Brezing,  Schmid,
beim Hirsch.

Seine Schleiferei
bringt in empfehlende Erinnerung

der Obige.

Nagold.
Für Schulen Sf Canzleien

empfehlen wir eine gute,

schön schwarze Tinte
pr . Liter 60

G . W . Zaiser ' sche  Buchhdlg.
Die Gemeinde Götte Ising  en , Obsramts

Horb , verkauft am Samstag den 5. Mai,
Vormittags 10 Ubr . den Ertrag von 2 Hckt-
19 Ar Eichenholzbcstand zn Gtanzrinde aufdem Stock.

Frucht - Preise.
Attenltaig,  den 2L. April 1877.

4 4 4

Redakteur : Steinwandel  in Nagold . — Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' ,chen  Buchhandlung in Nagold.

Neuer Dinkel - . 11 20 10 80 10 50
Haber . . . . 10 — 9 54 9 20
Gerste . . . . 10 50 10 40 10 30
Weizen . . . . 14 — 18 72 13 50
Roggen . . . . 12 — 11 04 11 20
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